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Jq. ioeffe: SSlumen- nad) einem Untoetter. 327

Sîina am ©atbafee. Steftaurant Êaêcata pönale.

bag mäd)tige ÏÏRaffib bet 9locct)eta unb leiteten
einen Seit beg Äebrofeeg einem Sßerfe 3U, bag

unten in Sliba bie gemattigen Energien beg 31t

Sate tkaufenben SBafferg in eteftrifcf)e .Straft
bertoanbett. 3m ©otnmer t'ommen ßeute hier
berauf, um bee <f»t3e beg Sateg 3U entfliegen,
©od) beute bin id) ber einige ffrembe. Eg ift
nod) 3U frütj.

Db eg itrieg gebe? Sie ^rage beg SBirteg er-
fd)tecft mid), ©er Slabio tjabe gefätfrtidfe ©inge
berfünbet. Eg brobte in ber Sfdjedjo-Qtomatei.

(Soll bie äBett in neue Sänbet geriffen merben?

©ann.mebe, Europa, mag aug bir mirb!
3dj l)atte nid)t ©etegenbeit, mit bem 3Birt, ber

mir ein guteg STtatjl auffteüte, mid) in meitere

Erörterungen einjutaffen. ©dfon mar eg Qed/
mieber ein3ufteigen.

3n un3a^tigen Stebren fd)tängette fid) bie

Straße talmdrtg. ©er ffitjrer am ©teuer tjatte
Strbeit, fein Stab 3U breben, tinlgtjin unb red)tg-
bin augsuboten. ©0 fdfraubten mir ung beraug
aug bem Sate, unb atfogteid) grüßte audj mieber

ber ©arbafee berauf, frifd) unb fröbtid), atgmottte
er fagen: ein neuer Htüeg? 3dj madje nidjt mit!

"Blumen nadj einem Umoetter*

©efd)roifferlid), unb alle gletdfjgertb^iet

Stellt bie gebückten, tropfenben im Sßinb,

33ang unb Derfdjücbtert nod) unb regenblinb,
Unb manche fdbroacbe brad) unb liegt oermd)tet.

Sie beben langfam, noch betäubt unb jagenb
©ie Sopfe mieber ing geliebte Cic^t,

©efchroifterlid), ein erfteg Cädjeln roagenb:
2Bir finb nod) ba, ber $etnb nerfd^Iang ung nid)t.

3Ttid) mahnt ber Jtnbtiök an fo oiele Stunben,
©a ich betäubt, in bunblem Cebengtriebe,

Slug Stacht unb ©tenb mid) jurüchgefunben

3um hotben £id)te, bag id) bankbar liebe. £>• ©effe.

H. Hesse: Blumen-nach einem Unwetter. 327

Riva am Gardasee. Restaurant Cascata Ponale.

das mächtige Massiv der Noccheta und leiteten
einen Teil des Ledrosees einem Werke zu, das

unten in Niva die gewaltigen Energien des zu
Tale brausenden Wassers in elektrische Kraft
verwandelt. Im Sommer kommen Leute hier

herauf/ um der Hitze des Tales zu entfliehen-.

Doch heute bin ich der einzige Fremde. Es ist

noch zu früh.
Ob es Krieg gebe? Die Frage des Wirtes er-

schreckt mich. Der Nadio habe gefährliche Dinge
verkündet. Es brodle in der Tschecho-Slowakei.

Soll die Welt in neue Händel gerissen werden?

Dann wehe/ Europa, was aus dir wird!
Ich hatte nicht Gelegenheit, mit dem Wirt, der

mir ein gutes Mahl aufstellte, mich in weitere

Erörterungen einzulassen. Schon war es Zeit,
wieder einzusteigen.

In unzähligen Kehren schlängelte sich die

Straße talwärts. Der Führer am Steuer hatte
Arbeit, sein Nad zu drehen, linkshin und rechts-
hin auszuholen. So schraubten wir uns heraus
aus dem Tale, und alsogleich grüßte auch wieder
der Gardasee herauf, frisch und fröhlich, als wollte
er sagenl ein neuer Krieg? Ich mache nicht mit!

Blumen nach einem Unwetter.

Geschwisterlich, und alle gleichgerichtet

Ätehn die gebückten, tropfenden im Wind,
Bang und verschüchtert noch und regenblind,
Bnd manche schwache brach und liegt vernichtet.

Äie heben langsam, noch betäubt und zagend

Die Köpfe wieder ins geliebte Licht,
Geschwisterlich, ein erstes Lächeln wagend:
Wir sind noch da, der Feind verschlang uns nicht.

Mich mahnt der Anblick an so viele Ztunden,
Da ich betäubt, in durcklem Lebenstriebe,

Aus Nacht und Elend mich zurüchgefunden

Zum holden Lichte, das ich dankbar liebe. H. Hesse.
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